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Berlin,  2 «. März . Ter in der Nacht znm
IS. März durchgeführte Angriff auf Hüll, der
bereits im gestrigen OKW.-Bericht kurz ge¬
meldet wurde, hat größte Schäden in den
kriegswichtigen Anlagen der Stadt hervor-
gcrnsen. Drei Großbrändr wurden im Nard.
osten der Stadt beobachtet. Heftige Explosio¬
nen mit nachfolgende» Bränden entstanden
ferner in Dock- und Lagerhäusern des Hafen¬
gebietes. Rasch um sich greifende Feuer mit
starker Rauchentwicklung lagen darauf schlie¬
ßen, daß bei den Angriffen einige der großen
Oclmtihtcn und Getreidespeicher Bombenvoll-
treffcr erhielten. Bon diesem mit einigen
hundert Flugzeugen in rollendem Ein,atz
durchgeführtcn Angriff, der über fünf Stun¬
den andauerte, kehrten alle Flugzeuge zu
ihren Heimathäfen zurück.

Den Großangriff aus Lull schildert Kriegs¬
berichter Erwin Kirchhof: „Hüll ist eines
der dreckigsten Löck>er der Welt, aber mit sei¬
nem riesigen, modernen Umschlaghafen das
Tor Osten glands.  Diese mächtige Han¬
delsstadt mit ihren Schiffswerften, Trocken¬
docks, Kohlenpicrs und Förderanlagen, mit
ihren Holzlagern, Kühlhäusern und seiner
Fischerciflotte ist größer im Handelsverkehr
als Edinburgh und noch wichtiger als New¬
castle. Die Hälfte von dem, was aus den init
Industrie - und Rüstungswerken gespickten
Midlands kommt, wird durch diesen Hafen
geschleppt. Was Liverpool für den Westen ist,
ist Hüll für den Osten Englands ." '

An diese Worte eines deutschen Seemanns
mußte ich denken, als der Befehl zum Angriff
kam und bekannt wurde, in welcher Stärke
und mit welcher Wucht auch heute nacht wie¬
der eine der e m p f i n d l i ch ste n L e ben s-
adern des Feindes  angegriffen werde»
sollte.

„Alles was Propeller hat, fliegt heute nacht
nach Hüll!" sagte der Kommandant zu seinen
Staffelkapitänen. Wir wußten, was das be¬
deutet. Nach Liverpool werden wir nun auch
den bedeutendsten Hafen Ostenglands schwer
zerfetzen.

Die Flugbesprechung kam. Ich suchte die
Gesichter in der Runde. Besonders frisch und
ansgernht erschienen sie mir heute. Strotzend
vor Gesundheit und jugendlichem Tatendrang,
begeistert von der bevorstehenden
g r o ß e n A u f g a be. Beim Anblick meiner
Kameraden mußte ich mich unwillkürlich an
die Stadt am River Hnmber denken, aber auch
daran , daß jetzt um diese Stunde in vielen,
vielen Städten und Gruppen Hunderte und
aber Hunderte, im stärksten Eisenhagel be¬
währte Kampfflieger mit dem gleichen Eiker,
mit der gleichen Hingabe über ihren Hiclkar-
ten sitzen, sich für den gewaltigen Angriff vor-
berciten. Hüll, heute Nacht, den t9. März,
schlägt auch deine Stunde ! Lull , die Wirst du
nicht vergessen!

Ein Wald von Scheinwerfern und wüten¬
des Artilleriefener zerreißen alle Visionen.

Kiiscr»actcnbild zum LroIaiigri)) au) Hüll

j Kurz und klar kommt der Befehl des Kom¬
mandanten durch das Vcrstäudigungsgerat:
„Achtung aus Nachtjäger aufpas-
se n !" Jetzt sind alle anderen Gedanken aus¬
geschaltet.

Schon von Lincoln aus sind riesige
Brände  zu sehen. Die Geschwader vor nns
haHen also schon gute Arbeit geleistet. Durch
eine Straße von Scheinwerfern, umtobt von
immer noch stärkerem Abwehrfeuer der Flak¬
artillerie . arbeiten wir uns an den uns zu-
gewiescnen Zielraum heran. Minuten später
sind wir über  Lull . Die Hasen¬
anlagen,  von denen im Frieden fast
der gesamteLinienvcrkehr  über die
Nordsee nach Skandinavien und Deutschland
ging, sind taghell erleuchtet.  Es wäre
nun eine billige Sache für uns, in die schon
brennenden Kühl- und Lagerhäuser zu wer¬
fen. Oberleutnant B., der diese Nacht seinen
78. Feindflug macht, denkt nicht daran.
Neuer eine halbe Stunde kurven

wir über dem brennenden Hnll,
überspringen Sperrballone . weiche» geschickt
dem Granathagel ans, suchen, bis wir am
River Hnmber in allen Einzelheiten unser
befohlenes Ziel erkannt haben.

Nnd während die Geschwader Bomben
schweren und schwersten Kalibers aus Eisen¬
bahnknotenpunkte, Wasser- und Kraftverior-
gungsaulngen Wersen, es in mehralszehn
großen Brandherden  überall au,blitzt,
blutrote Brände urplötzlich aus der Erde
cmporschießen, werfen wir in sauberem Ziel¬
anflug unsere Brand - und Sprengbomben in
die Trockendocks und auf dir Kohlenpicrs.

Beim ersten Hahnenschrei landen wir wohl¬
behalten auf unserem Feldflughasen. Mit
Dankbarkeit nebmen wir nicht nur das Wie¬
dererleben der Erde in uns auf, sondern wir
sind auch stolz. Hüll, den Großhafen Osteng¬
land, trotz schwer st en Abwehrfeuers
schwer verwundet zu haben.

Bardofsy kommt nach Deutschland
Der unZLrisebe ^ uüsawinlster 1»»! .1 sied mit Ke oiisw ois >er v. Kibftenkrop

Berlin,  19. März . Der Könlglich-Nnga-
rische Außenminister Laszlo Bardosjh wird sich
am Tonnerötagnachmittag mit dem fahr-
Planmäßigen Schnellzug nach Deutschland be¬
geben. um mit dem Ncichsministcr des Aus¬
wärtigen von Nibbentrop zusammcnzutres»
fcn. Mit Außenminister Bardoffy reisen die
AußerordentlichenGesandten und Bevollmäch¬
tigten Eug«i von Ghyczy, Tibor von Part-
hcldy und Anton von Ullein-Nevinzki sowie
der persönliche Sekretär, Gesanötschaftssclre-
tär von Ujprtery.

Der ungarische Außenminister Laszlo von
Vardossh gehörte zum engsten Freundeskreis
des berstorlienen Ministerpräsidenten Gim-
büs, der ein warmer Förderer der Achse»-
politik war. Er wurde am lO. Dezember 1890
in Steinamauger als Sohn des Obergcspans
des Komitats Saros und späteren Staats¬
sekretärs im Ackerbaiiministerium. Engen Bar-
dossy, geboren. Bardossp studierte in Budapest
und Berlin nnd promovierte >912 in Budapest
zum Doktor der Rechtswissenschaft. I9.I3 trat
er in den Staatsdienst als Konzipist im un¬
garischen Kultusministerium. 1922 wechselte
Bardossy hinüber in den auswärtigen Dienst
und wurde 1921 Pressechef im Außenministe¬
rium. Diesen Posten bekleidete er mit tiefem
Verständnis für die Bedürfnisse des Presse¬
wesens bis znm Jahre 1930. In diesem Iabre
wurde er dem Gesandten in London als erster

Beamter zugeteilt. 1931 wurde er zum un¬
garischen Gesandten i» Bukarest ernannt , wel¬
chen Posten er bis zu seiner Ernennung zum
Außenminister inuehatte.

„Toölicke Hereus -or - erring"
Churchill gibt drohende Gefahren zu

Berlin,  19. März . Im Mittelpunkt einer
Ansprache, die Churchill am Dienstag hielt,
standen die Gefahren, die England mit der
Abschnürung von seinen überseeischen Zu¬
fuhren drohen. „Nicht nur deutsche Untersee¬
boote". so sagte Churchill, „sondern auch
deutsche Kreuzer befahren die amerikanischen
Gewässer des Atlantik und haben bereits meh¬
rere von unseren Schiffen versenkt." Mit
diesem Ausspruch bestätigt der englische Mini¬
sterpräsident den belitschrn Standpunkt , baß
die Gefahren für die britische Schisfahrt nicht
erst innerhalb brr um England gezogenen
Blockadczonr beginnen, sondern dle deutschen
Scestreltkräftr die britische Schisfahrt auf
allen Meeren zu treffen wissen. Wenn Chur¬
chill aber hinzufügt, baß England alle Kräfte
cinsetzcn muß, um mit dieser „möglicherweise
tödlichen Hcraussordcrung" fertig zu werden,
so hat rr damit für dir tatsächliche Lage Eng¬
lands den treffendsten Ausdruck gefunden.

Stadtkern von Manchester völlig zerstört
/^ucti lebensvichti ŝ Verirekrs Verbindungen Oonckoas wurden sebwer ^«trollen
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kriegswichtigen Anlagen geschlossen werden
kann. Bezeichnenderweise sieht sich auch Reu¬
ter gezwungen, den Angrcfs starker deutscher
Kampftliegerkräfte gegen Hüll  einzugesrehen
Die Bomoardierung habe mehrere Stunden
gedauert nnd „weit ausgcdehnte Schäden ver¬
ursacht". In mehreren Teilen der Stadt seien
Brände verursacht worden, die „zum Teil
unter sehr gefährlichen Bedingungen" unter
Kontrolle gebracht werden mutzten.

bo«. Budapest,  20. März . Erst jetzt haben
die englischen Behörden neutralen Journalisten
Gelegenheit gegeben, Manchester zu besichtigen,
das vor Monaten besonders stark die Schläge
der deutschen Luftwaffe zu spüren bekam. Ein
ungarischer Berichterstatter erklärt, Manchester
habe unter den deutschen Luftangrisfcn am '
meisten von allen Städten gelitten.

Das Stadtinnere sei bis zur Un¬
kenntlichkeit vernichtet.  Warenhäu¬
ser, Werkstätten und Banken seien in Massen
zerstört »ud die in den großen Magazinen
ansgestapeltcn Textilwaren völlig vernichtet
worden.. Die berühmte Baumwollbörse in
Manchester ist ebenfalls vom Erdboden ver¬
schwunden. Nach Ansicht des Korrespondenten
besteht keine Aussicht, die gewaltigen Trüm-
mermasscn in absehbarer Zeit beiseite zu
schaffen.

Nach den neuesten Meldungen wirkten sich
auch die Angriffe der Rutschen Luftwaffe ans
Glasgow und Liverpool  noch wesent¬
lich stärker nns, als zunächst vermutet worden
war. Selbst London mutz eine so erhebliche
Anzahl von Toten zngeben, daß daraus mit
Sicherheit auf ungeheuere Sachschäden an

Der amtliche Londoner U()-Fiink nab übri¬
gens bekannt, daß lll » Beamte des Londoner
Transportnmtes durch feindliche Einwirkun-
gcn getötet und 322 verletzt wurden, wäbrend
sie ihre» täglichen Beschäftigungen nachgin-
gen.

Der Stabschef der CA-, V'ftor Lüste, be¬
gab sich auf Einladung des Militärbesehls-
habers der besetzten niederländische» Gebiete.
General der Flieger Christiansen, auf einige
Tage nach Holland;  am ersten Tag weilte
er in Den Haag als Gast bei NeichSlvmmissar
Sehß -Ingnart , am zweiten Tage stattete er
dem General der Flieger Ehristiansen einen
Besuch ab.

Lügen um üen Balkan
Dfutittinrietil uri«ri'kr tt«'rlkl»t'r

. >><->>. Berlin , 20. März
Es ist für die Politik der Plutotraten

bezeichnend, daß sic ihre Versuche, andere
Völker für Engmiid verbluten zu lassen, selbst
dann noch nicht ansgeben, wenn keinerlei
Aussichten ftir die Verwirklichung plutokra-
tischer Träume mehr bestehen. Der Reihe
nach haben die Völker allmählich erkannt. waS
Himer englischen Liebenswürdigkeiten steckt,
vor allem wißen das die Völker der Balkan-
Halbinsel. Trotzdem versprechen sich offenbar
die englischen Phantasten »och einiges von der
Absicht, im Verhältnis Jugoslawiens  zu
England für gutes Wetter zu sorgen. Dazu
gehört vor allem das von den Engländern
soeben ansgesprock)ene Bedauern darüber , daß
am 22. November des vergangeneil Jahres
britische Sprengbomben am ingoslawisches
Gebiet geworfen wurden. Bisher hatte es
London nicht für nötig gehalten, sich zu ent¬
schuldigen. Es hat im Gegenteil den Bomben¬
abwurf immer abgestritten. Wenn England
jetzt plötzlich nicht nur sein Bedauern aus¬
spricht. sondern auch eine Entschädigung zu¬
sagt. dann weiß man, mit welchen Gedanken
die Churchillisten liebäugeln.

Ihre Träume sind um so deutlicher erkenn¬
bar, als Englands verlogene Geste von einer
Flut von Ba l ka n pHa n t a s i e n in der eng¬
lischen Presse begleitet wird. Der „Times"-
Korrespondent in Belgrad, dem offenbar kein
geeigneteres Thema eingefallen ist, meint bei¬
spielsweise, Deutschland habe nach dem Ein¬
marsch in Bulgarien Jugoslawien Vorschläge
über einen jugoslawischen Anschluß an den
Dreimächtepaktgemacht, aber die ganze Ange¬
legenheit sei im Lause der letzten Zeit in eine
Suckgassêgeralen. Andere englische, aber auch
amerikanische Zeitungen behauchen ungeiähr
dasselbe, wenn sie schreiben, daß Deutschland
in Jugoslawien keinen politischen Ersolg ge¬
habt habe. Bei diesen Schau mschlage-
reien  vergißt man natürlich auch Herrn
Noosevelt nicht und der Londoner Rundfunk
meint, die amerikanische Hilft habe den klei¬
nen Ländern eine gewaltige Rückenstärkung
verliehen nnd in ihnen wesentlich zu einem
politischen Umschwung bcigetragen. Ja , man
spricht sogar davon, daß Roosevelts Rede der
Belgrader Negierung den Nacken gesteift have,
und gewichtig fügt man hinzu, daß den deut¬
schen3.5 Millionen Soldaten Griechenlands,
der Türkei und Jugoslawiens gcgenüber-
ständen.

Das ist nur eine kleine Auslese aus dem eng¬
lisch - amerikanischen Valkanschwindei dieser
Tage. Man kann den Herren ruhig das Ver¬
gnügen lassen, sich auf dem Balkangebiet ber-
umzntnmmeln. Jedenfalls enthalten ingosla¬
wische Blätter nichts von derartigen Phanta¬
sien. mit denen offenbar vor allem die Tat¬
sache verdeckt werden soll, daß England
den Rückzngaufdem  Balkan  antreten
mußte und daß es dort nichts mehr zu
bestellen  hat . Nnd außerdem: Deutschland
undJugoslawien pflegen wie in derBerganyen-
beit auch jetzt gute wirtschaftliche und politssche
Beziehungen, an denen plutokratische Wünsche
und Schwindelmanöver am allerwenigsten
etwas ändern können und werden.

Englands große Aersiörerverluste
Kaum die Hälfte durch Neubauten gedeckt
Berlin , 19. März . Nach einer englischen

Meldung hat die britische Flotte seit Kriegs-
beginn nur 20 neue Torpedoboots¬
zerstörer  in Dienst stellen können. Da
allein die von der englisü)en Admiralität zu-
gcgebenen Zcrstörerverluste II Einheiten um¬
fassen, zu denen noch die in .letzter Zeit von
deutschen Schnellbooten versenkten drei Zer¬
störer hinznkvmmcn, ist es den britischen
Werften noch nicht einmal gelungen, auch
nur die knappe Hälfte dieser veröffentlichten
Zerstörcrverlnste durch neue Banken zu
decken.  Da die Admiralität außerdem eine
Anzabi durch Minen und^ urch andere feind¬
liche Einwirkungen vernichtete Zerstörer als
Verlust nicht bekanntgcgebenhat. ist das Ver¬
hältnis der Versenkungen zu den Neubauten
für England noch erheblich ungünstiger.

Prien wurde porve <ienkapitän
In Anerkennung seiner großen Verdienste
Berlin,  19 . Mörz. Ter Führer und

Oberste Bcschlslabrr der Wchrmacht hat auf
Vorschlag des Obcrbcfthlshabrrs der Kriegs¬
marine, Großadmiral Nacder. drn Kapitän,
lcutnant Günther Prirn in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste und beson¬
deren Erfolge bei der kürzlich brkanntgrgrde»
neu Bekämpfung und Vernichtung feindlicher
Grlritzüge zum Korvettenkapitän befördert.
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msocko 6er VVebrmucbt xibt beksnotr
Lei einem Vorstok xexea 6ie eagliscbe

8ü6o »iküsle versenkte ein 8cknellboot »ns
einem keiacklicbea Oeleitrug rwei Osa-
ckelsscbille mit insxessmt 10000 kk ^ . Lin
Onterseebont versenkte rvvei bewallaete
keiacklicbe Osackelsscbille mit insxessmt
13 000 KKT., eia sn6eres Unterseeboat
3500 LliL . 1ein6Iickea Osockelsscbills-
rsume ».

8tsrke Lrskte 6er I.nktvvstke xrikken in
6er letzten dlscbt wiecker militärische un6
kriegsvvicbtixe 2 >. le in 6rokbritsnaien
sa . lnsbeson6erc wurckea suk Oull sn 6er
Humbermünckuax wäbrenck 6er xsnren
k̂ sclit 8prenx - un6 krsnckbombea aller
Kaliber in xroker 2alil abxeworken . ln
llslcneinricktunxeo un6 Versorxunxs-
anlsxen entstsnnen rablreicke Lräncke.
Lei Taxe wurcke ein Oanckelsscbiik im 8t -
Oeorxs -lisnal wirkungsvoll mit Lombeo
belegt . Os « 8cbiE bliöb mit 8cdlsgseite
liegen.

Im dlittelmeerraum grillen am 16 blärr
6eutsclie /Vukkläruaxsllugreuge 40 Kilo-
meter westlick Kreta einen starken Ver-
bsnck keincklicker Kriegsscbikke, kestebeock
aus awei schweren Linlieiten , seclir Kreu-
rern un6 rwei bis 6rei Zerstörern , an.
Oie beicken schweren Linlieiten wurckeo
6urcl > je einen Oukttvrpecko getrokkea.

Oer keinck llog in 6er letzten knackt in
dsorckckeutscblsackeia ua6 war ! öder awei
Köstenstackteu Lr»n6 - un6 8prengbom-
ben . Oer »ngericbtete 8clia6en ist gering¬
fügig . Ls gelang , sämtliche Lräncke be¬
reits im Lntstebea ru ILscbea . Linige Zi¬
vilpersonen wurcken getötet , mekrere ver¬
letzt. Oer Oegaer verlor künl Llugreuge,
6avon rwei ckurck 6eutscbe dlacbtjLger.
Lin eigene » klugreug kebrte vom keiack-
llug nickt rurück.

^n 6em Lrkolg bei 6em ^ ngrikk auk
6en Verdan6 kein6licber Kriegsschiffe
westlick Kreta waren beteiligt : Kampk-
gruppenkomman6eur Uauptmann Kows-
lewslci als Kommanckaat mit 6er Lesat-
ruag Oberleutnant Lorenr , Oberkelckwebel
llenre , kelckwebel Lebmann un6 Leutnant
Lock als Kommancksnt mit 6er Lesatrung
Oberkelckwebel 8cbmi6t , OnterokLrier
Lrückner , kelckwebel Laten.

Schlacht bei Keren tobt werterl

Das Ooprelte vom Vorjahr
Ergebnis dom Tag der deutschen Polizei
Berlin , l9. März . Das Ergebnis der am

„Tag der deutschen Polizei" (15./16. Februar)
für das Kricgswinterhilfswerk durchgesührten
Sammlung hat sich durch die inzwischen ein¬
gegangenen Nestmeldnngen um weitere 2Vr
Millionen auf rund 34 Millionen
Markerhöht.  Gegenüber dem vorjährigen
Ergebnis mit rund l6,9 Millionen ist eine
Steigerung um über 17 Millionen Mark oder
100 vom Hundert  eingetreten . Auf den
Kopf der Bevölkerung uingerechnet, ergibt

<dieses bisher einzig dastehende WHW.-Ergeb-
nis eine Opferspendevon 42 Pfennig für den
einzelnen Volksgenossen gegen 21 Pfennig des
Vorjahres . Eindeutiger kann die Antwort des
deutschen Volkes an die Plutokratien . klarer
kann das Bekenntnis jedes einzelnen zum
Führer und zu seinem Werk nicht sein, als
es sich in diesen Zahlen widerspicgelt.

Aetchsbeaufiragier für Kohle
Neuordnung der Kohlenbelvirtschaftung

Berlin , 19. März . Neichsmarschall Göriug
hat den Neichswirtschaftsminister Funk be¬
auftragt . eine Neuordnung der Kohlenbewirt-

i schaftuug durchzuführen. Zur Durchführung
der Organisation der Kohlenverteilung im
großdentschenRaume haben sich Kohlenberg¬
bau und Kohlenhandel zu einer Selbstverwal-
tuugsorganisation der „Neichsvereint-
gung  Kohle " vereinigt, deren Vorsitzender,
Gauwirtschaftsberater Generaldirektor Paul
Pleiger,  vom Neichswirtschaftsministerzu¬
gleich zum Neichsbeauftragten für Kohle be¬
stellt wurde. Da die Verteilung der Kohle
wahrend des Krieges in erster Linie ein

>Transportproblem ist, hat der Neichsmarschall
ferner den Staatsrat Wilhelm Meinberg
u seinem Sonderbeauftragten für
en Transport der Kohle  ernannt.

, Im Zuge dieser Neuordnung ist das Amt des
Ne i chskohtenkommissars ausge-
»ö  st worden. Pg . Paul Walter  ist auf sei¬
nen Wunsch vom Neichsmarschall von seinen

.Aufgaben entbunden worden. Der Reichs¬
marschall hat ihm für die unter größten
Schwierigkeiten geleistete Arbeit seinen beson¬
deren Dank ausgesprochen.

Ov er britischer Gemeinheit
Krankenschwesterauf Lazarettschiff getötet
Nom. 19. März . Die Kronprinzessin

von Italien  sandte an die Eltern der aus
Mailand stammenden Notkreuzschwester Ennia
Tramontani.  die bei der Bersenkung des
italienischen Lazarettschiffes „Po " auf der
Neede von Valona den Tod gefunden hatte,
ein in Ausdrücken wä.rmster und herzlichster
Teilnahme gehaltenes Beileidstele¬
gramm.  Schwester Tramoutani war Medi¬
zinstudentin und leistete seit September vori¬
gen Jahres Dienst als N o t kr e u z schw e-
ste r. Sie fuhr auf dem Lazarettschiff „Aaui-
leja" zahlreiche Fahrten mit Verwundeten
zwischen Neapel und Bcnghasi und geriet mit
diesem Lazarettschiff in die Seeschlacht in der
Straße von Sizilien . Auf dem torpedierten
Lazarettschiff „Po " war sie von Italien nach
Albanien gefahren, um dort in einem Feld¬
lazarett Verwendung zu finden.

ö'

Lokvere Verluste rler Lnalsmler » Hck » britiseke k l̂v^revße vernicklet
nach englischen Zeugnissen haben die Ita¬
liener gute Verteidigungsstellun¬
gen  angelegt und starke Gegenangriffe
unternommen.

Awk aninpssiuce trn VMe'm-er
Ter Suezkanal immer noch unpassierbar

>>». Nom, 20 März . Nach italienischen Be¬
richten führten die deutsche und die italienische
Luftwaffe im Mittelmeer ausgedehnte Auf-
kläruugSflüge durch. Im Aegäischen Meer be¬
schossen italienische Jäger griechische
Segelschiffe,  die Kriegsmaterial an Bord
batten. In Nordafrika wurde ein britisches
B r e n u sto f s l a g e r in Brand geworfen.

Im Zusammenhang mit der Lage im Ost-
mittclmeer ist eine Meldung aus Nio de Ja¬
neiro aufschlußreich, wonach dem iin dortigen
Hasen liegenden und unter der Flagge Pana¬
mas fahrenden Dampfer „Apuliman" vom
britischen Generalkonsulat geraten wurde, die
geplante Reise überdieKap - Route ins
östlichc Mittelmeerzu unterlassen.
Die englischen Stellen ließen dabei dnrcbblik-
ken. daß der Suczkanal immer noch unpassier¬
bar sei.

Nom,  19 . März . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut:

Das Hanptguartier der italienischen Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischen
Front nichts von Bedeutung.

In Nordasrika  bombardierten unsere
Flugzeuge feindliche motorisierte Einheiten
und Truppen.

In Ostasrika  nahm die Schlacht an der
Kereufront ihren Fortgang , wo die Englän¬
der bedeutende Land- und Luftstreitkräste
konzentrieren. Unsere Truppen haben durch
ihren kühnen Widerstand den Feind abgewie¬
sen und ihm im Gegenangriff parke Verluste
beigebracht.

Einer unserer Iagdverbände hat im Ueber-
rcnchungsangrifs auf einen feindlichen Luft¬
stützpunkt acht englische Flugzeuge vernichtet.

*
Die Engländer geben, wie aus Stockholm

verlautet , heftige Anstrengungen um Keren
;u . Es handle sich um die größte Schlacht, die
bisher in Ostafrika ausgetragen worden sei.
Von englischer Seite wurden europäische, in¬
dische und sudanesische Streitkräfte sowie Frei¬
scharen, Tanks und Bomber eingesetzt. Selbst

„So Ira'en wir die Schlachtschiffe"
Oer pl -inLkkiFe cker cleulse eo forpe ^ ilceLer im Osl - iVsilteimeer

MIL. <Lli .) Auf dem Gcfechtsstapdeiner
Kampsfliegergruppe in Sizilien . Im Zimmer
treffen wir die Besatzungen der erfolgreichen
Torpedoflugzeuge. Alle Gesichter strahlen
freudig und stolz. Grund genug haben sie
dazu, nachdem sie im Dämmerlicht des vori¬
gen Abends mit ihren silberglänzendenAalen
gleich auf zwei englischen Schlachtschiffen der
Malaha -Klasse Treffer erzielt haben.

„Wir haben schon einige Stunden über dem
blauen Meer geschaukelt", erzählt Hauptmann
Kowalewski,  der junge energische Grup¬
penkommandeurmit dem Ritterkreuz, der auch
diesen Einsatz mitslog, „pud malten uns ge¬
rade aus , wie schön es doch wäre, einmal im
Liegestuhl eines Lurusdampfers die Schön¬
heit des sinkenden Abends zu erleben. Mein
Beobachter war der Meinung , daß in dieser
Gegend vor zwei Jahren auch schon einmal
mehr Dampfer gefahren wären. Plötzlich be¬
ginnt der Funker hinten laut zu zählen: eins,
zwei, drei usw. Punkte!

Als erster hat er den britischen Flotten¬
verband entdeckt. Zwei Schlachtschiffe,
die wie riesige Felsen aus dem Meere ragen,
sechs Kreuzer, darunter ein Flakkreuzer, und
drei bis vier Zerörer . Wir stehen noch von
dem Verband ab. denn einstweilen ist es noch
zu hell zum Angriff.

Nach ungefähr zehn Minuten ist es so weit.
Der Beobachter und Kommandant der Ma¬
schine, Oberleutnant  Lo . sitzt über seine
Nechentabelle gebeugt. Er ist ein Fanatiker der
Torpedofliegerei. Ich fliege das erste der sau¬
ber in Kiellinie fahrenden Schlachtschiffe an.
Die Abwehr ist verhältnismäßig zahm, an¬
scheinend sind die Geschützbedienungen gerade
bei Tisch. In günstiger Schußposition klatscht
der Aal ins Wasser und nimmt Kurs auf die
dicken Brocken vor uns . Jetzt ist drüben aber
auch die Abwehr munter geworden und selbst¬
verständlich so. daß man sie lieber im Abflug
sicht als im Anflug."

Funker und Bordmechaniker berichten wei¬
ter : Deutlich konnten sie die Bahn der lau¬
fenden Torpedos verfolgen. Bange Sekunden
des Wartens . Beide haben sich in den engen
Funkersitz geklemmt, um besser beobachten zu
können. Daun geht drüben eine Explosion
hoch, über der später eine schwarze Rauchwolke
steht.

Noch immer schießt die Abwehr wütend und
Pausenlos. Diesen günstigen Augenblick hat
die Rottenmaschine abgewartct, deren Kom¬
mandant, Leutnant  B -, mit einem jungen
harten Lachen auf dem Gesicht, jetzt weiter er¬
zählt:

„Der erste war ja getroffen. Wir nehmen
Kurs auf dcu zweiten. In aller Gemütsruhe
schicken wir unseren Aal auf den Weg und

I können noch in einer weiten Linkskurve un-
! gestört abdrehen, ehe die Kerle da unten auch
j uns ihre eisernen Grüße hinanfschicken. Wie-
j der wartet die Besatzung eines deutschen Tor-
>Pedoflugzcuges. Endlos scheinende Sekunden,
bis auch hier eine Detonation  anzeigt,
wie sauber der Torpedo gesessen hat."'

„Zwei Schlachtschiffe auf einmal.
Langsam aber sicher dürfte dem Engländer
die Lust am Befahren auch des östlichen.
Mittelmeerraumcs vergehen", schließt Le:^ -
nant B. seine Schilderung. Man war mit der
einmal gemachten Beobachtung nicht zufrie¬
den. Nach geraumer Zeit suchten die Flug¬
zeuge wieder den englischen Flottenverband
und fanden ihn auch sehr schnell, weil ihn
immer noch zwei gewaltige Rauchsäulen weit¬
hin verrieten.

Der Heimflug durch die dunkle Nacht bis
zum Heimathafen war „bestens ", wie die
Kampfflieger dieser Gruppe sagen, wenn sie
ihre besondere Anerkennung und Zufrieden¬
heit ausdrücken wollen. Ganz im Gegensatz
znm Gegner, der die unangenehme Ueber-
raschnng im Dämmerlicht des sonnigen März-
tagcs kaum atlzuschuell vergessen dürfte, nach¬
dem zwei seiner stolzesten Schiffe schwer ge¬
troffen wurden und wahrscheinlich die näch¬
sten Wochen in den Docks zubringen müssen.

ItriegsdericlNer Leim LIs»er

Beim Hute Tkooseve'ts?
Wendel! Willkie: .Berlin oder Washington"

bw. Stockholm, 20. März . Im Angesicht des
für die USA . aus dem Ausverkauf Englands
zu erwartenden guten Geschäfts fühlen sich
die Amerikaner zum Teil offenbar sehr -stark
und Nooscvelt scheint sich bereits als Nachfol¬
ger Napoleons zu fühlen: Mit seinem Hut
wird ein ähnlicher Kult getrieben, wie — in
Napoleons Fall allerdings erst nach seinen
Lebzeiten — mit den verschiedenen Hüten des
großen Korsen. Der Hut , den Nooscvelt wäh¬
rend seiner drei Wahlfeldzüge getragen hat,
wurde in Hollywood für 3500 Dollar ver¬
steigert.

Selbst der im Wahlkampf geschlagene Will¬
kie  scheint mitunter einen Anfall von Grö¬
ßenwahn zu haben. Er will jetzt an verschiede¬
nen Orten der Vereinigten Staaten Roose-
vclts Politik verteidigen und sagte: „Amerika
kann sich nicht von der übrigen Welt isolieren.
Nach dem Kriege wird entweder Berlin
oder Washington die Hauptstadt
der Welt  sein . Ich ziehe Washington vor."

Es bleibt nur festzustellen, daß der Persön¬
liche Geschmack des Herrn Willkie durchaus
unmaßgeblich ist und daß er selbst in der Welt¬
geschichte nichts mehr zu bestellen hat.

London gesteht Dünkirchen-Niederlage
Lcbiiksvellüste cker ^ .lliierteri lout LIo ^ cks böber sls cksrauls im OL V̂-Leriebt Zemelcket

Ne »York,  19 . März . T °c bereits gemel¬
deten Verlustzifsern Englands und der Alliier¬
ten, die von Lloyds veröffentlicht wurden,
enthalten laut Affoeiated Preß erstmalig auch
die englischen Verluste von Dünkirchen. Die
Engländer haben hierbei 73 Schiffe mit
280 55« BNT ^ verloren, die Alliierten 39
Schiffe mit IK9 348 BRT . In diesen Zahlen
sind nicht enthalten Jachten und Fischerboote,
die bei den Nettungsaktionen eine besondere
Nolle gespielt haben. Lloyds bezifferte be¬
kanntlich die englischen Verluste einschließlich
der Alliierten und Neutralen während der
ersten 18 Kriegsmonate auf 4 9L2 257 BNT.
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Dazu wird uns von unserer Berliner
Schristleitung  geschrieben:

8ci>. Nun erfährt man also auch, wie es
mit dem von der englischen Phantasie seiner¬
zeit erfundenen „Sieg von Dünkir¬
chen" hestellt ist. Obwohl die Engländer da¬
mals vom Kontinent verjagt wurden, gaben
sich die Lügner Churchills alle Mühe, aus der
gewaltigen Niederlage noch einen Erfolg zu
machen. Sie sprachen zunächst vom größten
Rückzugsgefecht der Weltgeschichte. Churchills
Lügenmiiüster Dusf Looper ging wenig spä-

' ter einen Schritt weiter und stempelte die
i Niederlage bedenkenlos zu einem englischen
'Sieg . Am 1. Juni erklärte „News Chronicle":

Die britischen Truppen haben die große Nie¬
derlage in eine große Leistung umgewandelt.

Aber Stück für Stück stellt sich jetzt die
Wirklichkeit  heraus . Vor allem zeigt sich,
wie genau die deutschen Wehrmachtsberichtc
in den Junitagen des vergangenen Jahres
waren. Die überraschten Engländer erfahren
jetzt ans den Angaben der Versicherungsge¬
sellschaft Lloyds, daß die Engländer vor Dun¬
kirchen 73 Schiffe und die damaligen Alliierten
zusammen 112 Schiffe mit einer Riesenbrutto-
registertonncnzahl verloren haben, und was
hatte damals der d e u t sche W c h r m a cht s-
bericht  gemeldet ? Am 2. Juni wurde die
Versenkung von 49 Transportschiffen berich¬
tet, und außerdem wurden nach den damaligen
Angaben zahlreiche Boote, Barkassen und
Schlepper zum Kentern gebracht. Am Tage
darauf wurde gemeldet, daß ein Handels¬
schiff von 5000 BRT . versenkt worden sei und
daß zehn weitere Handelsschiffedurch Bom¬
bentreffer zum Teil schwer beschädigt wurden.
Mit anderen Worten also: Selbst nach den
Angaben von Lloyds ist eine weitgrö .ßere
Zahl  britischer und alliierter Schiffe ver¬
loren  gegangen , als von deutscher Seite
gemeldet worden war . Man kann sich die ver¬
blüfften Engländer vorstellen, die sich jetzt
davon überzeugen müssen, daß der englische
„Sieg von Dünkirchen" zu Lande und zu
Wasser nichts anderes war alS eine riesen-

* Dieser Tage erschien in einem eleganten
Frieseurlade» im Messend von London

^ eine Lady, um sich das Haar waschen zu
k lassen. Man empfahl ihr Eierwaiche und
ß schüttete ihr v i e r ko stb a r e E i g e l b a u f
f den K o p s ! Dabei sprach die Friseuse der
f Kundin ihr tiefstes Bedauern darüber ans,
ß daß sie ihr nicht sechs Eier wie in Friedens-
i zeiten auf den Kops gießen könne Die
- „vornehme" Lady bezahlte nir diese Eier-
s Haarwasche zehn Schilling und machte daoei
l die Feststellung, daß viele der sogenannten
j „besseren Damen" des Londoner Westend
- sich gerade die gleich? Eierprozcdur geleistet
l batten. Ja , eS gab sogar Kundinnen die
l ihrer Erbitterung darüber laut Ausdruck
! gaben, daß sie nicht die friedenSmäßigcn sechs
j Eier aus de» Kaps bekämen.
! Diese erbauliche Geschichte ist keineswegs
- eine böswillige Erfindung verkappter Fn-
l schiften. O nein — wir entnehmen sie einem
l so unverdächtigen SKatt wie dem „Daily
- Telegrap  h". Solche Dinge also geschehen
j in London zu einer Zeit, da Tausende in
j England längst kein einziges Ei mehr be-
- korwnen können. Noch eindeutiger kann sich
j die Verblendung einer untergehenden Welt
l wohl kaum mehr demonstrieren!

„England fekir geMrtel"
Enthüllungen der „New Park Times"

Neuyork, 19 März . „New Bork Times"
meldet ans London, daß laut Bekanntgabe der
Admiralität die Schifssvcrlnste während der
Woche vom 3. bis 9. März 25 Fahrzeuge mit
einer Gcsamttonnage von 98 832 BNT . betru¬
gen. Dies seien zwar 42 482 BRT . weniger als
in der letzten Woche, jedoch 32 000 BNT . über
dem durchschnittlichen Wochenverlustdes ge¬
samten Krieges.

Die britische Admiralität gab gleichfalls den
Verlust der mit dem 2. März endenden Woche
bekannt, der 0724 BRT . geringer sei als früher
angegeben, weil ein Schiff noch nachträglich
dcu Hafen erreicht babe. Zusammen mit den
letztwöchigen Verlusten errechne sich der
Wochenourchschnittm>t 120 073 BRT . und dies,
sagt„New ?)ork Times", „sei eine schlimme
Nachricht ", Wenn auch die Verluste gerin¬
ger als die während der Berichtswoche seien,
so könne alles Spiel mit der Statistik die Tat¬
sache nicht verbergen, daß bei den Verlusten
um 100 000 Tonnen herum in der Woched i c
Lage sehr gefährlich  sei : denn dazu
kämen die Äerluste durch Stürme und Schifss-
hcschädigungen, die die Fahrzeuge sechs Mo¬
nate oder tanger außer Dienst stellten, so daß
in Wirklichkeit mit Gesamtberlusten von rund
200 000 Tonnen wöchentlich zu rechnen sei.

Die amtlichen Stellen erklären, England
müsse auf Großverluste gefaßt
fein, bis die Schlacht im Atlantik gewonnen
sei, denn der Feind setze ein Maximum an
Kräften ein in drei Dimensionen: lieber auf
und unter dem Wasser. Der Wochendurch-
schnitt in den letzten sieben Monaten 1940,
fährt „New Bork Times" fort, sei 90 NO» Ton¬
nen. Er fiel aber aus 51 000 Tonnen in den
ersten elf Wochen dieses Jahres . „Die briti¬
schen Stellen behaupten zwar", so stellt das
amerikanische Blatt fest, „es sei nicht wichtig,
wieviele Schiffe untergingen , sondern wie¬
viele ankämen."

. *
* So weitdie „New Nork Times". Uns inter¬

essieren die Zahlenexperimcnte auch der ame¬
rikanischen Zeitung hier weniger. Bezeichnend
aber ist, daß man auch in USA . in das
britische „S piek mit der Statistik"
wenig Vertrauen  setzt und mit zusatz-
lichcn Verlusten durch „Stürme und Schiifs-
beschädigungen" die von England gemeldete
der wirklichen Versenknngsziffer anzugleichcn
versucht. Daß selbst „New Hork Times" Bri-
tanüien weitere Großverluste (I) prophezeit,
gibt ein Bild von dem Kräfteverhältnis in
der „Schlacht im Atlantik", wie man in Lon¬
don diese neue düstere Phase des Kampfes zu
bezeichnen pflegt, in die es nach dem Willen
seiner Kriegstreiber hineingeschliddert ist.

Skraßenkahnunglückm Sasel
Ein Todesopfer und 3Ü Verletzte

Basel, 19. März . Am Mittwoch kurz vor
14 Uhr stießen in der Nähe des Dreispitzes ein
aus zwei Wagen bestehender Straßenbahnzug
der Birseck-Bahn und ein ebenfalls aus zwei
Wagen bestehender Zug der Aescher-Tram-
bahnliuie infolge falscher Weichcn-
ste klung . in  voller Fahrt zusammen. Die
beiden Motorwagen wurden völlig ineman-
der verkeilt. Insgesamt wurden 37 Verletzte
ins Spital gebracht, darunter 18 Schwerver¬
letzte, von denen einer gestorben ist.

in
Der Führer  empfing gestern in der

Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des Rcichs-
ministers des Auswärtigen von
trov  den nenernannten rumänischen Ge¬
sandten Naonl Bossy  zur Ueberreichung
seines Beglaubigungsschreibens.

Neichsaußenminister von Nibhentrop
empfing gestern in Anwesenheit des Reichs-
jugendsührers Axmann die zur Zeit m
Deutschland weilende Abordnung japani¬
scher Jugendführcr.
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Neichsminister Dr .G oebbeIs  gab auf der
gestrigen Tagung der Leiter der ReichSpropa-
gandaämtcr in Pose  n einen um,anenden
Ueberblick über die politische Lage und be¬
gründete aus ihr die Sicherheit unseres
Sieges . *

InStnttgart  traf eine Kommission
spanischer Forstingenicure.  ein die
auf Einladung deutscher Behörden eine vier¬
wöchige Reise durch das Reich machen wird.
Die Gäste werden ein ine Hochschulen und eine
Reihe von forst- und holzwirtschastlichen Be-



k Rus Stadt und Kreis Calw
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rrv 'srkren k>ont unü Ue 'mat
< N8F. Der kommende Samstag und Sonntag
stehen im Zeichen der Wehrmacht.  Wäh¬
rend draußen an der Front sich jeder einzelne
den Lelm fester bindet zur letzten Enticgci-
dung , stellen sich hier in der Heimat die An¬
gehörigen der Wehrmacht , die Organisationen
des Licichskriegerünndcs,- der NSKOV . und
des Deutschen Noten Kreuzes in den Dienst
der Gemeinschaft.

Für diese beiden Tage haben sich die sam¬
melnden Organisationen vorgenommen , der
Zivilbevölkerung einmal zu zeigen, wie der
Soldat wirklich lebt . In allen Standorten
deS Gaues Wnrttcmberg -Lohcnzollern wird
ein grosses gemeinsames Eintopfcssen
die Zivilbevölkerung und die Solra -cn ver¬
einen . Hier können besorgte Mutter und
Frauen einmal sehen, wie ihre Männer und
Söhne verpflegt und untergebraait sind.
Sämtliche verfügbaren Wehrmachtskapellen
und Soldatcuchöre stellen sich für diese bei¬
den Tage zur Verfügung , um den richtigen
Nahmen zu bilden für ein Volksfest, wie es
der „Tag der Wehrmacht " sein must.

In Calw givt's Schweinernes „ohne*

tenden Erzähler . Wohl über hundertmal fuhr
er bis Mannheim , jedes Dörfchen links und
rechts seiner Wasserstraße kennend, aber auch
jede gute Einkehr bei „Spätzle und Wi ", wie
auch jede Stromschnelle nicht außer acht lassend.
Mit Wasserstiefel, breitem Hut und dem Zwerch¬
sack, so stand er auf seinem Floß , ein selbst¬
bewußter Mann , der wohl manchen spöttischen
Zuruf vom Ufer hören mußte, aber auch im
„Hinausgeben nicht der Hinterste war ". Im
Jahre 1910 fuhr das letzte Floß durch Lein-
stetten ; seitdem-ist der Ruf „Jokcle sperr" ver¬
klungen.

Das Frühjahr fand den Flößer auf den Bach-
Wiesen. Dorthin wurden die Stämme im Win¬
ter geschleift. Die Stämme wurden gebohrt und
mit Weiden gebunden, einer neben den andern,
ebenso auch einer hinter den andern . Eine Länge
nannte man Ster . Der Bach wurde gestaut, bis

'er über die Ufer trat und so die Stämme auf
seinen Rücken lud. Der Flößer stand mit einer
kräftigen Stange darauf und leitete das Floß,
das nach dem Hochhebcn der Fallen in einem
Schwung forlgerissen wurde , bis zum nächsten
Schwall, wo das Spiel von neuem begann.

Die Flößerei war eist AanÄverk, bei dem
man große, wetterharte Menschen fand, die zu
allem eine unbändige Lust in die Ferne hatten.
Was ihre „Holländer " aus des Schwarzwaldes
hohen Gipfeln erschauten, dahin wollte der
Flößer . An Ort und Stelle wurde der Lohn
ausbezahlt und der Heimweg zu Fuß und teil¬
weise in späteren Jahren mit der Bahn zurück¬
gelegt. Aus dem Zwerchsack schauten dann die
langen Wasserstiefel heraus , der eine vorn , der
andere auf dem Rücken. Ihre Gulden trugen
sie in einer „Geldkotze" unter dem Hemd. ^

Der neue Film
„Meine Tochter tut das nicht"

Das „Volkstheater Calw " beschert uns mit
diesem reizenden Film ein wirklich nettes Lust¬
spiel mit lehrreichen Hintergründen . Mit sei¬
nem Humor wird darin dargetan , wie eine
Achtzehnjährige die elterlichen Erziehungsprin-
zipicn ack adsurckum führt und das verstehende
Herz einer mit ihrer Meinung den lieben An¬
verwandten gegenüber nicht hinter dem Berge
haltenden Tante den Sieg davonträgt . Ralph
Arthur Roberts , Geraldine Katt , Erika von
Tcllmann und Lina Carstens gestalten die tra¬
genden Rollen unter vollem Einsatz ihrer reifen
Schauspielkunst.

Leibesübungen - im Kriege erst recht!
95. ?l3uptvei'53mmlun§ äes l 'umvereinZ L3lvv von 1846 V.

Markenfreier Eintopf am Sonntag
Den Ungläubigen sei von vornherein ver¬

sichert: es ist tatfächlich so. Die Soldaten des
Standorts Calw lassen das Unwahrscheinliche
Wirklichkeit werden und laden auf Sonntag,
den Tag der Wehrmacht,  die Einwohner¬
schaft der Kreisstadt wie der umliegenden Ge¬
meinden zu einem Eintopfcssen mit besagtem
„Schweinernen " in die Halle der Truppführer-
fchule des RAD . ein. Niemand wird sich das
zweimal sagen lassen, sogar den eigenen Löffel
den man mitbringen soll, wird bestimmt nie¬
mand vergessen und auch den wohlgefüllten
Geldbeutel nicht, denn es gilt ja , auf dem Weg
einer oder mehrerer Spenden für das Kriegs-
WHW . unserer Wehrmacht an ihrem Ehrentage
ein kleines Stückchen Dank abzustatten.

Wer bei der Wehrmacht zu Gast sein möchte,
besorgt sich — wir empfehlen dies sofort zu
tun — zunächst einmal Karten für das
Ein topfessen  zum Preis einer halben
Mark . Die letzteren sind in zwei Farben gehal¬
ten und gelten, da in zwei Gruppen gegessen
werden muß, für eine bestimmte, aufgedruckte
Zeit , die vom Inhaber genau einzuhalten ist.
Die Karten werden von den Amtswaltern der
NSV ., der Hitlerjugend und von der Wehr¬
macht selbst ausgegeoen und sind auch in den
Verkaufsstellen der Firmen Ernst Kirchherr,
Pfannkuch u Co., C. Reichert, Fr . Häußler und
Kaisers Kaffeegeschäfterhältlich. Man kann also
feinen Kartenoedarf rasch und bequem decken.

Beiläufig bemerkt, die Wehrmacht will es
uns überhaupt am Sonntag recht „bequem"
machen Sie nimmt uns sogar das Bergsteigen
ab. Vom Markt bis zur RAD .-Halle verkehrt
mittags ein Omnibus!  So wird also selbst
der Anmarsch zum Eintopf schon zum reinen
Vergnügen . Und erst nach der Mahlzeit ! Da
Winken noch Vergnügungen ohne Zahl für jung
und alt . Ueber sie wollen wir morgen und am
Samstag noch einiges verraten.

Der TurnvereinCalw  hielt im „Schar¬
fen Eck" seine erfreulicherweise gut besuchte
95. Hauptversammlung ab. Im Auftrag des
bei der Wehrmacht weilenden Vorsitzenden,
Hauptmann Julius Widmaier,  entbot Ober-
turnwart Pantle  den Willkommensgruß , dem
sich die Ehrung der Toten des Weltkrieges, der
Bewegung , des jetzigen Krieges und des Ver¬
eins , Feldwebel Walter Hardecker und Kauf¬
mann Alfred Schnaufer , sowie der Gruß an den
Führer anschlossen.

Oberturnwart Pantle gab sodann den Tätig¬
keitsbericht über das abgelaufene Jahr bekannt.
Trotz des Krieges fiel dieser recht umfang - und
erfolgreich aus . Da die meisten der aktiven Tur¬
ner zum Heeresdienst einberufen sind, wurde
die Arbeit vollständig auf die Jugend innerhalb
der HI . abgestellt. Die Uebungsleiter des Ver¬
eins stellten sich den Sportdienstgruppen aus
allen Gebieten der Leibesübungen zur Ver¬
fügung , und die Uebungsabende wurden regel¬
mäßig mit gutem Besuch durchgrführt . Beson¬
ders gut ist die Fechterabteilung mit Jugend¬
lichen unter dem rührigen Fcchtwart Kolb  be¬
setzt. Sie konnte schon wiederholt den Bann und
Untergau 401 erfolgreich vertreten . Der Leicht-
und Schwerathletik und dem z. Z . großen Zu¬
zug findenden Geräteturnen stehen die bewähr¬
ten Turnwarte Seeger und Hornikel  vor,
während Jg . He s se l s chw e rd t den Hand¬
ball für den ausmarschierten Spielwart betreut.
Dem Handballspiel wird jetzt wieder besondere
Aufmerksamkeit geschenkt werden . Vom Frauen¬
turnen unter Leitung von Turnwartin Gertrud
Beißer  erhofft man sich nach einer Verein¬
barung mit der DAF . einen Aufschwung. Die
Aufstellung von Kinderabteilungen sowie einer
Männer -Riege sind geplant.

Außer einer Reihe von Lehrgängen wurden
eine Vcrcinswanderung , Waldläufe und Spiel¬
tage durchgeführt. Ferner fanden Meisterschaf¬
ten in allen Sportarten neben dem Bann - und
Gebictssportfest statt. Im September 1940 sam¬
melte der Deutsche Sport mit einem glänzen¬
den Ergebnis für das Kriegs -WHW . Das in
jeder Beziehung erfolgreiche Handballspiel der
Calwer Turner auf dem Turn - und Spielplatz
gegen eine Soldaten -Elf steht noch in bester Er¬
innerung . — Auch das kommende Jahr bringt
im Dienste des Reichsbundes für Leibesübun¬
gen große Aufgaben , welche die zu Hause ver¬
bliebenen Turn - und Fachwarte freudigen Her¬
zens lösen werden. Turnplatzfragen und die
Betreuung der ausmarschierten Kameraden,
mit denen der Verein in ständiger Fühlung
steht, rundeten den Bericht des Oberturnwartes
ab.

Der von Geschäftsführer , Prokurist Karl
Schechinger,  vorgetragene Kassenbericht, so¬
wie die Bekanntgabe des Haushaltplanes 1941
wurden von der Versammlung beifällig aus¬
genommen. Dank der tatkräftigen Unterstützung
der Mitglieder und durch "größte Sparsamkeil
kam der Verein seinen Verpflichtungen restlo:
nach und konnte wiederum ein schönes Stück
weiter vorankommcn . Die vorbildliche Geschäfts¬
und Kassenführung fand höchste Anerkennung.
Ehrenmitglied Friedrich Pfrommer  wür¬
digte in beredten Worten die Verdienste der
Geschäftsführers , des Oberturnwartes und der
weiteren Fachwarte und brachte den Dank der
Versammlung zum Ausdruck. Mit einem Appell
von Oberturnwart Pantle und einem Turner¬
lied schloß die anregend verlaufene Versamm¬
lung . . O . S.

Keine Nachteile
durch die Kinder-Landverschickung
Von Eltern und sonstigen ErziclMngs-

berechtiglen wird immer noch die Sorge ge¬
äußert , daß die von der erweiterten Kmdcr-
Laudvcrschickuug' erfaßten Schüler und Schü¬
lerinnen ebenso wie die als Helfer eingesetzten
Jugendlichen in ihrer Schnlausbildung Nach¬
teile haben könnten . Insbesondere gilt dies
bezüglich der Versetzung in die nächste Schul¬
klasse. Im Hinblick hierauf läßt der Reichs-
erziehnngsminister  folgenden Hinweis
ergehen:

Die an der Landverschickung beteiligten
Kinder werden auch an ihren Unterbringnngs-
orten schulisch betreut und geför¬
dert.  Entsprechende Maßnahmen sind von
den damit beauftragten Dienststellen der NS¬
DAP . getroffen worden . Nach Rückkehr der
Kinder werden etwaige Lücken in den Schul-
kcnutnisscn durch geeignete So n derma ß-
nahmen  der Unterrichtsverwaltungen aus¬
geglichen. Keinem deutschen Schulkinde sollen
aus unverschuldeten Störungen des ordnungs¬
mäßigen Schulbesuches infolge der erweiter¬
ten Kinder -Landverschickung Nachteile erwach¬
sen. auch nicht hinsichtlich der Versetzung in
die nächsten Schulklassen. _ ._ _

Der letzte Flößer gestorben
Aus Leinstetten  Kr . Freudenstadt wird

berichtet: Am Heldengedenktag wurde Josef
Sanr , wenige Tage nach Vollendung seines
83. Geburtstages beerdigt. 25 Jahre flößte er
auf Heimbach, Glatt und Neckar für seinen
Floßherrn Dietrich aus Lauterbad . Die ganze
Romantik einer entschwundenen Zeit , eines aus-
aestorbenen Berufes , ist mit ihm zu Grabe ge¬
sunken. Ein bis ins Hohe Alter bewundernswer-
tes Gedächtnis  machte ihn zu einem unterhal-

WLsIMKLS E LELL
Der Neichsarbcitsministcr hat angeordnet,

daß Soldaten , die auf einem Arbcitsur -
laub  in einem urlaubsmarkenpflichtigen Be¬
trieb beschäsiot werden , nach dreimonatiger
Beschäftigung Anspruch ans einen Erho¬
lung  s u r l a u b von drei Tagen haben . Die¬
ser Urlaub wird auf den nach der Urlanbs-
markenrcgclung etwa zustehendcn Urlaub nicht

l angerechnet . Die neuen Bestimmungen gelten
nur für solche Gefolgschaftsmitgliedcr . deren
Arbeitsurlaub am 15. März 1911 noch nicht
beendet war . " . . _

* - .

Im Rahmen des Vollkornwerveta-
gcs  bringt der Rundfunk am Donners¬
tag folgende Sendungen:  6 .15 Uhr
Bauernfunk ; 8.20 Uhr Hausfraucnfunk ; 18.30
Uhr Zeitgeschehen: Uebertraguna eines Teils
der Rede des Neichsgesundheitsfrihrers ; 20 Uhr
Drahtloser Dienst : Hinweis auf den Vollkorn-
brotwerbetag und auf die Rede des Neichs-
gcsundheitsführers . .. .

LckttMiscäes Är-eri
Stuttgarter Stadthaushaltfragen

Stuttgart . Unter dem Vorsitz von Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  beschäftigten sich
die Ratsherren mit dem Rechnungsabschluß
1939 und mit einem Nachtragshaushaltplau
für das Rechnungsjahr 1910. Zur Sicherstel¬
lung einer im Kriege besonders notwendigen
geordneten Finanzwirtschaft mutzte der aus
den Friedenszustand zugeschnittene Haushalt-
Plan 1939 durch eine Nachtragssatzung
auf allen Gebieten den veränderten Verhält¬
nissen angcpaßt werden . Weil die Ausgabcu-
abstriche und das rechnungsmäßige Mehrauf¬

kommen an Steuern iiisgefamt deckungs-
mätzig nicht ausgereicht haben , mußten zum
Ausgleich für den Kricgshaushaltplan 1939
Haushaltüberschüsse von 1938 zugeschossen
werden . Für das lausende Wirtschafts¬
jahr  1910 werden in einem Nachtragshaus¬
haltplan zusätzliche Mittel in größerem Aus¬
maß bcreitgcstellt , insbesondere für die Vor¬
bereitung des sozialen Wohnungsbaus und
zur Förderung des Wohnungsbaus durch
Gewährung von nicderverzinslichen Baudar¬
lehen sowie für Grunderwcrbungcn . Von den
weiteren Aenderungen sind noch hervorzuhe-
ben die Mehrbedürfnisse für Leistungen an
das Land zur Lehrerbcsoldung , für den Neu¬
bau der Inneren Abteilung am Cannstatter
Krankenhaus , für den Familienunterhalt , für
Lnftschutzmatznahmen und znr Durchführung
von sonstigen kriegswirtschaftlichen und kriegs¬
fürsorglichen Aufgaben der Stadt . An den
bisucriaen Steuersätzen ändert sich nichts.

auf K5l)apias
Stuttgart . Die den deutschen Volksgrupp

fast aller europäischen Länder entstammend
fünfzig Volksdeutschen Mädel,  i
vor wenigen Tagen ihre zehnmonatige Arbi
in der Heidehofschule beendeten, befinden f
zum Abschluß ihres Aufenthalts im Re
auf rwolftägigen Fahrt  dui
das Elsaß . Was sie auch auf dieser Nei
scheu, wird den künftigen Mädelführerinw
unvergeßliches Erlebnis bleiben und ihm
wertvollen Stoff für ihre Volkstumsarb«
liefern . ^

' Ankerftühungsgelderunterschlagen ^
Ulm . Das Sondergericht , das hier tagte , ver¬

urteilte die 47jährige Marie Schneider
wegen Verbrechens im Sinne des Volksschäd¬
lingsgesetzes und wegen Aktenvernichtung zuzwei Jabren Zuchthaus.  Die Nnaeklaate

war seit Juni isss aus einem Ulmer Amt
Gehilfin rätig . Nach Kricgsbeginn hatte siel
die Unterstützungsanträge der Zurückgeführ »>
ten auszustellen und an den zuständigen Be¬
amten zur Festsetzung der Unterstützungssätze
weiterzugeben . Die Angeklagte hatte nun
mehrere Monate hindurch die Unjerstsit»
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zung  schon verzogener Volksgenossen vurcy
ihre minderjährige Tochter von der Amtskasse
mit gefälschter Namcnsnn terschrift
abhcben  lassen und ans diese Weise etwa
4000 Mk. u ,i i - r sch l a g e n . Das Geld ver¬
wandte sie für sich und ihre Tochter zum gro¬
ßen Teil zur Anschaffung von Luxusartikeln .'

Z .ichlhans für Ehrvergessene <
Frledrichshasen . Die ' 22jährige Mathilde!

Brendle aus Jrmannsüerg bei Tcttnang hatte!
sich im Januar mit einem französischen
Kriegsgefangenen in intime Beziehungen ein-,
gelassen und durch ihr Verhalten das gesunde!
Volksempfindcn aufs gröblichste verletzt. SW
wurde deshalb vom Sondergericht wegen v c r»!
botenen Umgangs mit Kriegsge -i
fnngenen  zu einem Jahr und drei Mo - i
unten Zuchthaus und Tragung der Kosten des!
Verfahrens verurteilt . j

Einheitliche Betreuung des Prrbatwalde ».
Durch eine gemeinsame Anordnung des
Neichsforstmeisters , des Neichsministcrs für
Ernährung und Landwirtschaft und des
Neichsbanernfübrers wird eine gemeinsame
Organisation der Reichsforstverwal»
tung und des Reichsnährstandes  zur
forstlichen Betreuung des deutschen Privat¬
waides im gesamten Reichsgebiet eingerichtet .^
Die Durchführung im einzelnen wird gemein - '
sam durch bas Neichsforstamt und die Forsts
abteilung des Neichsbaucrnführcrs geregelt . !.

. Kultureller Rundblick
tVlirtt . Fanöesbühne bei Soldaten kn Krankrekckj

Auf Vorschlag des NcichSProPagandoamtes
Württemberg hat sich am II . März die Würt-
tembergische Londesbühne auf eine drei¬
wöchige Gastspielreise  zu verschiede¬
nen im besetzten Frankreich liegenden Trnp-
pent "Uen bcoeben. Die Kabrt wird a" sgeführt
als Sondereinsatz im Nahmen der Trnvpen-
betreuung des N-iKsministcriums kür Volks-
anfklärung unb Propaganda . Zur Aufführung
aelangt das Lustspiel „Diener zweier
Herren"  von Galdoni . Wir sind überzenot,
daß dieser frohe Gruß der Heimat bei unse¬
ren Soldaten freudige und dankbare Auf¬
nahme finden wird.

Bulgarische Künstler stellen kn Stuttgart ans
, Die kürzlich im „Verein Berliner Künstler"
>n Berlin eröffnete Ausstellung bulgarischer
Künstler wird auf Veranlassung der Stadt¬
verwaltung in Stuttgart vom 31. Mai bis
2A Inn ! in den Ausstellungsräumen des
Wnrtt . Kunstvereins auf dem Jntcrimsthea»
terplatz gezeigt.

-Insstelliinq „ Das Fachbuch" kn München
Im Bibliotheksbau des Deutschen Mu¬

seums  in München wurde im Rahmen
der Fachbnchwerbnng die Ausstellung „T n S
Fachbuch als Grundlage des tech¬
nischen Fortschrittes"  feierlich eröff¬
net . Die Ausstellung aliedert sich in drei Ab¬
teilungen . Die Ehrenhalle ist zehn bekannten
deutschen Forschern und Technikern der Ver-
aangcnheit gewidmet . Im zweiten Raum ist
durch das Schrifttum die Entwicklung der ver¬
schiedenen technischen Gebiete festaehakten und
der dritte Raum bringt eine umfassend- Schau >
des modernen fachwissenschaftlichen Schrift¬
tums . ^

Sulz a. E . Am Sonntag veranstaltete die
Kriegerkameradschaft ihr WHW .-Schicßen und
führte den Betrag von 46,70 RM . an da»
WHW . ab. — Von den 56 über 63 Jahre alten
Einwohnern von Sulz konnte ein großer Teil
an der Altenfcier im „Adler " teilnehmcn . Der

29 Uhr 2von 19.31 Uhr bis 7.29

älteste Mann von Sulz feierte in diesen Tagen
seinen 83. Geburtstag ; es ist dies Gerbe,
Rühm ; die älteste Frau , Magdalene Proß ged.
Köhler , ist 86 Jahre alt.

Ein dreieinhalbjähriger Jung
fiel beim Spiel in die Enz . Ein des Wege
kommender Mann  sprang dem Kind , das be
reits abgetrieben war , nach und rettete es vo
dem ^.ooe des Ertrinkens.
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Alls einen ) samtgrllnen Wielenhanq hak
sich „Franzi " alias Note in ihrem Sonn¬
tagsstaat niederg -lallen . Cie wird von Tho¬
mas . dem „Maler Kerb von Sassow " ge¬
zeichnet . Träumerisch blickt sie hinunter ins
Tal.

. .Nun bist dn erlöst ." sa ^t der Maler zu
Franz : und reicht ihr die Skizze.

„Das bin ick>?" Die Kellnerin vom Gol¬
denen Lamm ist staunend aufgesprungen.
Gerd -Thomas zieht die schlanke Gestalt an
sich. „Ii > Wirklichkeit bist di - noch weit hüb¬
scher ." lächelt er . Seine Augen flammen,
„die Farben fehlen ."

Nos ? legt ein wenig scher, die Arme um den
HrAs ihre » Partners . Wie ein Hauch kommt
es innig von ihren Lippen : „Ich liebe dich !"

Bei diesen drei unsterblichen Worten hatte
der Produktionsleiter in der ersten Negie-
sthung Ded -n ' en geäußert . „ Kinder , dus
kaniz leicht kitschig klingen !"

Aber Thieß war anderer Ansicht gewesen.
„Wenn Nose Holm sie spricht — nein !"

Wie recht er damit gehabt , fühlte fed -r,
der . die kleine Szene hier oben in t6S0 Meter
Höhe miterlebte . Allerdings sängt noch kein
Mikrophon Noses zartes Geständnis auf , da
ja stumm gedreht wird.

Thomas küßt Peters Frau auf den Mund.
Viel zu leidenschaftlich , viel zu lange , findet
der schweigsame Zuschauer in der Buatracht.
Man ist schon ein richtiaer Hahnrei , denkt

eidi rii .b»roiazdi vox kcLrne ssmlceir

er böse und unlogisch . In seiner Eifersucht
übersieht der kluge Peter das Meßband,
mit dem ein Kameramann soeben die Ent¬
fernung von den Spielenden zum Nufnahme-
apparat genau berechnet , übersieht er das
Objektiv und die Menschen , die um das
„Vückliche Paar " beschäftigt sind.

Er vergißt , daß gearbeitet wird.
Er hat nur Augen für die beiden . Lieb¬

ten sw sich tatsächlich ? Und ist es doch wahr,
was Viola ihm geschrieben?

Jetzt begreift er es , daß man . wie einst
Gregor von Nandcn , um dieser Frau willen
bis zum Aeußersten gehen konnte.

In seiner braunen Lederhose ballt er die
heißen Fäuste.

Nose entdeckt ihn dann zuerst . „Peter , du
hier ? " Strahlend fliegt sie aus ihn zu . „ Das
ist ja wundervoll !"

Wieder in ihrem Zauber gefangen , mur¬
melt er heiser : „Liebling , ich sehnre mich
so sehr , daß ich es in Berlin ohne dich nicht
auShielt ."

Thomas begrüßte den Journalisten herzlich.

I
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Die kHtc Szene muß noch einmal gedreht
werden.

„Du bist nicht bei der Sache , Nose . Vor¬
her spieltest du freier und inniger ." stellt
der Negisieur -Partner fest. Er bricht die Auf¬
nahme ab.

Peter grübelt de .. : Grunde der überraschen¬
den Hemmung seiner Frau nach . Zweifellos,
er selbst war schuld daran . Aber wie oft
hatte er doch ihrer F : lmtütigkeit zugeschant
und hatte nie gestört . Er konnte eS sich nicht
erklären . Freute sie sich so mächtig , daß er
gekommen war ? Oder — hat sie etwas vor
ihm zu verheimlichen , und machte sie das
nun nervös ? Hat sie ein schlechtes Gewissen?

Es ist schwer und anstrengend , die Seele
einer so schönen und so begabten Frau zu
studieren , denkt Dr . Förster ein wenig müde,
während Häschen voller Stolz ihm dir Na¬
men der einzelnen Berge auszählt.

„Das Dreieck dort , das ist die Alpspitze.
And da drüben die Schroffen sind die Hvl-
lentalspitzen ."

Man dreht noch eine Passage : Gerd von
Sassow und die Kellnerin Franzi schreiten
über die Wiese . Zuletzt wird —- in Großen : -
s' ellung — der Apparat auf ein schlichtes
HeilandSkreuz gerichtet.

Um acht sind sie endlich daheim . AIS sie
im roten Saal zu Abend essen, fragt Thieß
den ihn bedienenden Ober : „ Werden wir
morgen wieder gutes Wetter haben ?"

Ter Ober Seppl . ein Garmuchcr Kind,
wirst einen kurzen Blick durchs ' Fenster.
„Na . N- ." meint er . „ wenn unsere Berg'
so arantig düster anSschaun . da ist 's schlecht?

Wie eins schwarze , drohende Silhouette
ragen die Berge zum Himmel empor . Nur

»vm Wank und Kreuzeck schimmert ein ruM
ges , warmes Licht . ^

Dierundzwanzigstes Kapitel.

Nose Holm , begleitet von ihrem Mann , hat
sm) bald nach Tisch auf ihr Zimmer zurück-
Lezogen.

„Endlich allein !" ruft Peter mit einem
Seufzer der Erleichterung aus . Sie steht vor
ihm in ihrem chcllcn . enganliegendem Seiden¬
kleid . das die weichen Formen ihres Körpers
verrät . Er sieht . die zarte , kleine , volle
Brust . In auswallender Leidenschaft reißt
er Nose an sich. "

stemmt , .chsch bin müde !"

Aber er hat sie fest nmschlunaen wie in
einem Schraubstock . Je heftiger sie sich zur
Wehr setzt, um so maßloser wird er in seinen
Liebkosungen . Ihr Gesicht . Hals und Arm
überflutet er mit wütenden Küssen.

Als er sie endlich sreigibt . meint er ae-
rrizt : „ So ! Müde brst du ? Natürlich ! Las
kenn - ich ja ! Ich bin zwar dein angetrauter
Mann , und du wirst nicht leugnen , daß ich
als solcher sozusagen gewisse Ncchte an dich
habe . Aber , nicht wahr , ich darf nur kom¬
men . wenn meine teure Frau Gemahlin
Pseist , wenn sie e- für richtig hält , ihren
Sklaven zn empfangen !" Peter lacht bitter
auf . führt sich nervös durch das Haar und
wandert erregt im Zimmer umher.

>,7orrf7yu'.' g folgt .)
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Amtliche Sekannkmachungen

Einfuhr VN KlMVieh
(Mer, LMm , SAse, ZW«)

I«dm Kreis CM
I . Einfuhr mit der Eisenbahn.

Bei Einfuhr aus Bezirken außerhalb Württembergs
hat der Tieibcfitz - e vor den : Entladen durch eine amts¬
ärztliche Bescheinigung des zuständigen Landrats , Bür¬
germeisters und beamteten Tierarztes nachzuweisen , daß
die Tiere ans einem Regierungs -Bezirk (nicht nur Kreis)
stammen , der frei von Maul - und Klauenseuche ist.

L . Bei Einfuhr aus württ . Kreisen
ist vor dem Entladen der Nachweis zu erbringen , daß
die Tiere aus seuchenfrcien Kreisen stammen . Sie dür¬
fen auch nicht einer besonderen Ceuchengcfahr (15 km
Umkreis ) ansgeseyt gewesen sein . Vieh - und Schweinc-
händler haben tierärztliche bzw . amtstierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse vorzuweiscn.

O. Stammen die Transporte anS verseuchten Ncgierungs-
Bezirkcn oder aus verseuchten Württ . Kreisen , so unter¬
liegen sämtliche Tiere
1. der Entlodeuntersuchnnh,
2. einer 14tägigen polizeilichen Beobachtung am Ent-

kadevri,
3. der Schlußuntersuchung.

v . Können die nach .4 . und v . erforderlichen Nachweise
nicht erbracht werden , so werden die Tramporte den
unter O. angegebenen Maßnahmen unterworfen.

II . Für die Einfuhr auf Kraftwagen gelten die gleichen Bestim¬
mungen wie für die Einfuhr mit der Eisenbahn.

III . KlaueirbirhlranSPorte . die getrieben werden , sind dem Bür¬
germeister der zuerst berührten Gemeinde des Kreises an¬
zumelden . Dieser hat das Weitere zu veranlassen.

IV . Zuwiderhandlungen werden nach den scucherrpolizeilichen
Vorschriften empfindlich bestraft.

V . Tie Ortspolizeibehörden und die Gendarmerie haben die
Durchführung der Maßnahmen zu überprüfen und zu über¬
wachen.

Calw,  den 18 . März 1941.
Der Landrat.

Feldbereinigung III Rolfelderi
Gemäß Z 17, Abs . 1, Satz 2 deS FekdbereinigungsgesetzeS in

der Fassung vom 26 l . 1934 (NegBl . S . 27) hat der Herr Wirt¬
schaftsminister — Abt . für Landwirtschaft — mit Erlaß vom

15 . März 1941 , Nr . b' 794 die Genehmigung zur Ausführung
des restlichen Teils der Fcldbcreinigung III , Abteilung L und

zwar für die Grundstücke Parz . Nr . 2312 , 2752 , 2753 , 2754/1 — 3,
2782 — 2839 und 2856 —2880 in den Gewänden „ Im gemeinen

Hau , Im Steiglcn , am Mühlebach und Im Grcut " auf Markung
-Rotfclden zurückgezogen , was hiemik öffentlich bekannkgemacht

wird . Mit der Durchführung der Feldbereinigung könnten die

Ziele und Zwecke der inzwischen in Kraft getretenen Neichs-
umlcgungkordnnng entfernt nicht erreicht werden . Ferner steht
der Wert der Grundstücke in keinem Verhältnis zu dr » durch die

Feldbereinigung entstehenden Kosten.

Calw,  den 13 . März 1941 . '
Ter Landrat.

Erfassung von Hunden für
Wehrmacht - u. Polizeizwecke

l . Alle Nasse - und Mischlingshunde mit 50 —70 cm Schulter¬
höhe (gemessen vom Erdboden bis zum Widerrist ), die noch nicht

gemeldet oder feit dem 1. April 1939 mindestens 1 Jahr alt
geworden sind , sind

bis 31. Mürz 1041

Polizeilich zu erfassen.

Tie Hundebesitzer werden aufgefordert , die Tiere sofort beim
Bürgermeisteramt des Wohnortes anzumechen.

II . Tie Herren Bürgermeister verfahren nach meinem Nund-
erlaß dom 26 . Oktober 1939 , dir . 4331 , und n .' ch dem RdLrl.
d. RFSSuChdTtPol . im NMdJ . vom 25 . Februar 1941
(RMBliB . S . 400 a ).

Die Listen der anaemeldeten Hunde sind mir bis 5. April
ds . Js . vorzulegen . Fehlanzeige ist erforderlich.

Calw,  den 17. März 1941.
Ter Landrat.

Stadt Calw
Im Rahmen der vom Neichskommissar für die Preisbildung

erlassenen Tarif -Ordnung werden beim Stadt . Kl .-Wert » rue
allgemeine

TsriWse für die
Dttssrgiilig mit MtrWr Energie

cingesührt . Diese sind vom Württ . Wirtschaftsminister am 7. März

1941 genehmigt worden und treten am laApril 1911 in Kraft . Tie
Abrechnung aus der neuen Grundlage kann jedoch erst von dem

Zeitpunkt ab verlangt werden , zu dem die Tarifumstcllung im
Einzelfall vorgenomni 'n wird Nückrcchnungen finden nicht statt.
Mit der Einführung der neuen Tarife treten die bisher gültigen
Kleinabnchmertarise außer Kraft.

Der genaue Tarifwortlaut ist von heute ab am Nathans an¬

geschlagen und geht außerdem jedem einzelnen Abnehmer in den

nächsten Tagen durch di - Post zu . Anträge auf Mindestabnahme-
Garantie können sofort gestellt werden.

Die niedrigen Aibcitspreife von 8 bzw . 6 und 4 RpfgVK 'Mi

ermöglichen den umfassend « : Gebrauch des elektr . StronKs zu
besonders günstigen Bedingungen.

Calw,  den 20 . März 1911.

Trr Bürgermeister: Göhner.

NZrnrrM
viMrsMü
eins sehr hg>!»

dar, unct
Itu Heer vir«

nesctiont.

Benmtcnsamilie sucht sonnige

ZtMttMsuilg
in Calw auf sofort oder später.

Angebote erbeten unter M . 2kl>
an die tyc>chästsstelle d. . Echwarz-
walv -Wacht ".

Guterhaltener

Kinderwagen
2» kaufen gesucht.

Angebote unter W . A . K7 an die
GeschäsissteUe der „Schwarzwato-
Wacht ".

Iss Wie BilWir
stets bet

PZotomeister Jung
Lcvcrstraße 37, Fernruf S45

Auch Entwickeln , Kopieren , Ver¬
größern Ihrer eigenen Aufnahmen

Gebrauchtes

Hmelisahrrad
zu »erkaufen

Von wem, sagt die Geschäftsst.
der,Schwär, '.waid -Wacht ".

Kleinere

2-3'llmrmWilg
mit Zubehör wird vermietet.

Zlvinger 8L

Eommenhcrdt , den IS. Marz 1S41

Danksagung
Für die vielen Bciveise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang uiijcrcs lieben Vaters , Schwiegervaters und
Großvater

Johannes Mast
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.
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KSK morsen uilä üdsrmorre»

keine Sprerkrtinttle

«irrt «rlsichtsrt cturct, cbs sutbsuencks V/lr-
kung ckss v,oblschmsc !:snc!sn

Kslk - Vitsmin - Lrsparsls»

WL ' OLLLUH - Ld.

ks lcrZlügi clia Knocken , körctsrt «tis 7st >n-
kilclung cl- s Klncls! unct hebt cta» V.'olil-
bstincton bsronctor» ctsr « srclsnrlsn unck
stiüsnctsn bäültsr.
5a ladt . kbl . 1,ra . 5a g pulvor «ttck. 1,10
iku ksbsn in Hpol 'nsken unct ldrozsrisn»

Vorrätig in Calw : Drogerie Vernsdorsf;
Bad Liebe «zell : Drogerie Himperich.

Zur gründlichen Ausbildung werden ekngeflellk:

Wrrkzeugrnachrr -Lrhrlinge

Stahlgraveur -Lehrlinge
Gürtler - Lehrlinge

Unrversaldrücker -Lehrlinge

Galvaniseur -Lehrlinge

Metallschleifer -Anlernlinge

Anshauerin -Lehrurädchen

Wilhelm Wolfs Aktiengesellschaft
Pforzheim,  Hohenzollenistraße 81

lleick, linder und Gemeinden müssen in»
nruen VeutsSla»» «ire »«lamt, vrr-
wolluna unter »eodlbermwskatiüscken
Vrstidtesvnlkten nociwrafen und. lowei»
nrtmroLia. ne» leAaUen. 2s» seti» es
otr die srödte tiulgab« und Pbiltit der
Nezieruna der naUevatea NcoelnUsn
an,d!essulk>rtung und veaondsertiolk»«a
unter ei drutlcken llolkee im sseriea

o. u„» . r-->m. kurooe, i» »ewütirleiiren. v». nuc»
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